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DER DE  — KIRCHENKANZLEI DER EK  =

JAHR 1949 VO SCHWÄABISCH GMUND
ACH HANNOVER

Zu den organısatorischen Problemen, dıe der 1mM Januar 1949 auf
der etnheiecr Synode IICUH gewählte Rat der EK in der Anfangszeıt
seiner Arbeıt klären hatte, zahlte dıe rage ach dem SI1tz der
Kırchenkanzlei. Zusammen MIt dem Kiırc  Hen Außenamt W arLr S$1e
dıe zentrale Amitsstelle Z Führung der „laufenden Geschäfte 1MmM
Rahmen der kırchliıchen Ordnungen ach den Weısungen des Ra-
tes  cc1 Im Folgenden soll der Verlauf der Beratungen ber den S1ıtz
der Kırchenkanzlei der EK  C 1M Jahr 1949 nachgezeıichnet werden.
Grundlage dafür sınd dıe Ergebnisse der VO Verfasser vorbereıte-
FCA Edıtion der Protokolle des Rates der EK AdUus dem Jahr 1949

ach Schwäbisch mun  5 MIt seinen Eınwohnern
der Bahnlınıie Stuttgart-Nürnberg gelegen, W ar dıe Kırchenkanzlei
1ın olge des Kriegsgeschehens und der Nachkriegswirren gelangt.
Nachdem das Berliner Dienstgebäude der Deutschen Evangelıischen
Kırchenkanzlei 1mM Februar 1944 durch einen Luftangrıiff zerstort
worden WAafl, WAar diese zuerst ach tolberg 1mM Harz un 1M Jun1ı
1945 ach Göttingen verlagert worden. Dort übernahm 1m Oktober
1945 Hans Asmussen, der auf der GCESTE1N Sıtzung des Rates der
EK  e 31 August 1945 MmMIt der Leıtung der Kırchenkanzlei
beauftragt worden WAal, deren Unterlagen. Da der Rat auf seiner
Ersten Sıtzung 1in Stuttgart beschlossen hatte, CIn fester SI1ItZ für dıe
Kanzleıj“ könne och nıcht iın AussıchtSwerden, MUSSTE
Asmussen dıe Geschäfte der Kırchenkanzlei2provisorisch VO seinem
Schwäbisch Gmünder Pfarrhaus auUus führen

So dıe Formuli:erun tike 3l der Grundor  ung der EKD
1948 Nr VO| Dezember, 233-238, 237

Vgl hıer BRUNOTITE, Heınz: Dıiıe Grundor  ung der Evangelıschen
Kırche ın eutschlan:ı Berlın 1954, Stf: NICOLAISEN, Carsten/
SCHULZE, Nora TCH Dıie Protokolle des Rates der KD 94:5/46
(AKıZ > Göttingen 1995S; 2£. Zur organısatorısch-rechtliıchen Seılite des
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Als der Rat November 1945 dıe Interallınerte ontroll-
kommıiıssıon ber Tätıgkeit informiı1erte berichtete er auch
darüber, 4aSS sıch dıe Kanzle1 AaUus$ Raummange kriegszerstörten
Stut'_c_gart noch ı Schwäbisch mun befinde, dıe Verhandlungen
ST“3le3?rsie‘c‘l'elung ach Stuttgart aber bereıits acht ochen andauer-
ten Diıese ane verhefen jedoch ı Sand DDer Rat befasste sıch Crst
wıeder Januar 1948 M1 dem ema und beschloss „Dıe
Kanzle1ı soll der Übergangszeıt ıs ZALT Neuordnung der EKD
ıhren S1t7 Schwäbisch mun enNalten un keine Umsıedelungs-
pläne ama K betreiben sondern der endgültigen Leıtung der EK dıe
Entscheidung der rage überlassen der ünftige und endgültıge
S1t7Z der Kırchenkanzlei SC1L so ucc4 Dıieser Beschluss richtete sıch
besonders den SECIT Miıtte 194 / verfolgten und WEIL gediehe-
1CH Plan Asmussens den SI1ItZz der Kırchenkanzleil ach Darmstadt
verlegen

Der „künftige und endgültige S1t7 der Kırchenkanzlei W ar dann
auch IMI der rage der erufung Leıters der
Kırchenkanzlei der Verhandlungsgegenstand, den der HE

gewählte Rat der EKD auf seiner ErsSten Sıtzung Januar 1949
Darmstadt beriet. Be1l ıhren Überlegungen konnten sıch dıe Rats-

miıtglieder sowochl auf selbst eingeholte Informationen als auch auf
Bewerbungen EHTIZEN dıe be1 der Kırchenkanzlei bzw be1 Hanns
ılJe CIM  a  c

Für Hıldesheim hatte Pfarrer W agner VO St Miıchael Namen
des Kırchenvorstandes geworben ach SC1INCIM undatıerten Schre1-
ben dıe Kırchenkanzle1i gab C555 bereıits Planungen un Ge-

ergangs VON der Deutschen Evangelıschen Kırchenkanzlei Kırchenkanz
le1 der EKD vgl SCHULZE Nora Pe9 SE anderer Kurs erfordert andere
Menschen Von der Deutschen Evangelıschen Kırchenkanzlel ZUL Kanzle1 der
Evangelıschen Kırche Deutschland In Mehlhausen Joachım (Hg D
ber Barmen hiınaus Studıen Kırchlichen Zeıitgeschichte für Carsten
Nıcolaisen PrL 1994 (AKıZ 23) Göttingen 1994 429450

NICOLAISEN/N CHULZE Protokolle wıe Anm 2 66
NICOLAISEN Carsten/,  ®  b Noraea DıIe Protokaolle des ates
der EKD 947/48 (AKıZ A 6) Göttingen 1997 257
EBD 258
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spräche MITL Archıitekten Außerdem bıete Hıldesheim CINC

gutLC Verkehrsanbindung. Den zukünftigen Eınwohnern un Gästen
der Ta heferte W agner auch Bericht ber das kırchliche
Leben ı Hıldesheim und das dortige Bildungsangebot“.

Fur Goslar hatten Vertreter VO Kırche und T5 gleichermaßen
geworben. Nachdem sıch Februar 1949 Probst W ılhelm
auls be1ı Hanns ılJe für ta CINSCSCIZL hatte‘”, ekundete

Februar 1949 also unmıiıttelbar VO der Ratssıtzung der
Gosilarer Stadtdırektor gegenüber Lılje das Interesse SC1LHCGTE 45
der bersiedelung der EK €1 konnte (1 sıch auf C111 espräc
berufen: das Oberbürgermeıister Friedrich Klınge und Lılje
Februar ı Hannover geführt hatten®. Vor der Ratssıtzung
März 1949 wurde Klınge CTE be1 ılıe vorstellig. Am Maäarz
CTINNCTE den Landesbischof dessen rühere Zusage, sıch
Goslar selbst ber dıe für mzug der EK überaus gunstige
Immobiliensituation informı1eren wollen?.

In der Offentlichkeit wurde bereıits diesem frühen Zeitpunkt
wıederholt Hannover als zukünftiger SItz der Kırchenkanzlei 115

pıe gebracht Auf Pressekonferenz Januar 1949 Ham -
burg hatte Ortto Dıbelius ZW ar rklärt 4SS weder ber den SI1t7z der
Kanzle1ı och ber deren Präsıdenten entschıeden SCI1 Im selben
Pressebericht wurde aber auf das unbestätigte Gerücht hingewlesen,
aSS Hannover SCCHECT zentralen Lage und SCINCL ZaErreıic  arkeıt VO Berlın A4AUS S1t7z der Kıiırchenkanzlei werden solle  10
In diese ıchtung zielte auch C111 Bericht des Berliner „Tagesspiegel“
VO Z Januar 1949 Danach hatte der Ratsvorsitzende 1DE1US
den unsch geäußert dıe W ahl auf C1IMNNC P fallen  5 „aIE
VO  — Berlın Adus leichter erreichbar 1ST als der bısherige Verwaltungs-
SITZ Schwäbisch mun eSCI C1NC Entscheidung für Han-

wahrscheinlich we1l dieser ta der Stellvertreter des

EZA BERLIN 2/82
Vgl den Brief (NL Lıhe), Nr 250
ERD
ERDS D CO \ JUNGE KIRCHE 1949 119
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Ratsvorsitzenden, Dr Lihe“ amtıere. urz VOTLr der Ratssıtzung
Februar wurde 1n der Presse berichtet, Dıbelius alte sıch

cn miıt Oberkirchenrat Ernst-Viıctor eCnn VO  } der Berliner
Stelle der Kırchenkanzlei 1n Hannover auf, berate gemeınsam MIt
Hanns Lılje auch ber den künftigen SI1t7z der Kırchenkanzlei und
besichtige einNıgE Bauprojekte”“.

Auf der Sıtzung wurden den Aufzeichnungen Hans elisers
zufolge Hannover, Goslar, Hıldesheim, Bückeburg und der hemalı-
C Standort Göttingen als möglıche Orte SFCNANNL., In Hannover
bıete sıch der EK „die Möglıchkeit, e1in abgebranntes Gemeinde-
Aaus aufzubauen (230-250.000.— M) Bückeburg besitze „ZUTCMöglıchkeiten für e1in Dienstgebäude un W ohnungseinbau“, in
Göttingen se1 „für 120-150.[0001.— Mark ein Dıienstgebäude erhält-
1CH Zwanzıg Dıensträume. r]|obner Sıtzungssaal. Hausmeister-
wohnung. Diı1e alfte der Kosten könnte bb Hypotheken De-
chafft werden  <c12 aut den Aufzeichnungen Rudolf Smends sStimm -

der Rat ber Hamburg, Frankfurt, Hannover un Göttingen ab.
wobel auf Hamburg eINE, aufFA  TT dre1,; auf Göttingen fünfun:
auf Hannover sechs Stimmen entfielen. ugleic notierte men  9
aSS 1im Zusammenhang MIt der Beratung ber den Leıiter der
. Weiestkanzleı= Je acht Stimmen auf den SI1tz 1n Hannover und 1n
Göttingen entfallen seien?!®

Am Ende der Beratungen stand der Auftrag dıe ırchenkanz-
le1ı  D die ngebote für Hannover und Göttingen weıter verfolgenund in der nächsten Sıitzung dem Rat möglıchst SCHNAUC Vorschlägeunterbreıten. Dıe Entscheidung ber den künftigen Dienstsitz
der Kırchenkanzlei wırd DIS iın c 1  vertagt

ach dieser Ratssıtzung un der Vorentscheidung Gunsten
VO Hannover der Göttingen trat mMIiIt Kassel einNne weıtere Bewerbe-

d NOVERSCHE NEUESTE NACHRICHTEN, 15 ruar 1949
NURNBERG, Meıser 140  5

13 ND  5 1mM Besıtz VO):  — Prof. Dr Wolf-Dieter auschıld, Münster. ber
das Zustandekommen der Abstimmungsergebnisse be1 anwesenden Ratsmıiıt-
ghedern sınd keine Unterlagen überlhefert
Vgl das Sıtzungsprotokoll in EZA BERLIN 2/653
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FrInNn auf den Plan Auf Grund eines Beschlusses der Stadtverordneten-
versammlung VO Februar wandte sıch der dortige UOberbürger-melster W ıllı Se1i1del März 1949 Dıbelius Dıe Umsiıedelungach Kassel machte dem Ratsvorsiıtzenden MmMIt Hınweisen auf dıe
günstige Immobilıensituation, das gesunde 1ma,; den en re1l-
zeıtwert, dıe ZULC Verkehrsanbindung und dıe alte protestantischeIradıtion der9 als S1tz VO Verlagen und christlichen UOrganısa-tionen schmackhaft*

hne derartiger AÄAnreıize würdıgen, konzentrierte INa  a sıch 1n
der Kırchenkanzlei des anders lautenden Ratsbeschlusses fast
ausschließlich auf Göttingen. Oberkirchenrat Friedrich erzyn teılte
dem Göttinger Stadtdırektor Franz-Josef Kuss in einem Schreiben
VO e Februar 1949 mıt, ass dıe Kırchenkanzlei CS schr Degrü-en würde, WENN Göttingen öder obersten Verwaltungsbehörde der
Evangelischen Kırche in Deutschland eine möglıchst chnelle
Ubersiedlung“ ermöglıchen könnte. Göttingen sSC1 „zugle1ic MIt
Hannover 1n dıe CHNSCIC anı gekommen. Auf der RatssıtzungMärz werde dıe endgültige Entscheidung fallen. Vorher selen
weltere Prüfungen notwendig, dıe Möglıchkeit Jeiner
le Übersiedelung uIISCTET kleinen Behörde ach Göttingen“ nach-
zuwelsen. Otto Dıbelius Jun werde deshalb ach Göttingen kom-
INCNH, „1mM Benehmen MmMIıt den dortigen zuständıgen Stellen und
zugleic MIt Hılfe eiINes der mehrerer Archıiıtekten diese Unterlagenbeschaffen“*®. Am selben Tag instruilerte erzyn Dıbelius jJunber den aumbedarf der Behörde eIin Verwaltungsgebäude M ıt
Dienstzimmern, eiInN Sıtzungssaal, eine Hausmeıisterwohnung, acht
4-Zimmer-Wohnungen und ZWeEI 2-Zimmer-Wohnungen für dıe
Miıtarbeiter der Kanzlei*. Am März übermuittelte ann CerZyNdem Göttinger Bauingenieur Friedrich Hopfgartner Detaıils für dıe
benötigten Wohnhäuser und WIES darauf hın, ass eıne W ohnungs-baugenossenschaft den Bau ausführen sSo An diıese sSo Hopfgart-

15 CcChreıben 1n EZA BERLIN. 2/82
EZA BERLIN, 2/82
Ebd
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117 auch se1ne a1NE ZUT: Erstellung eINES Fınanzplanes übergeben“”.
ulserdem teılte erzyn mıit, Aass 1n der Ratssıtzung VO März
dem Rat e1in welılteres Projekt vorgestellt werde, „das dıe Unter-
ringung der Kırchenkanzlei 1in Hannover“ vorsehe. Be1 der Ent-
scheidung werde CS besonders auf dıe Wırtschaftliıchkeit des Projek-
tESs ankommen, Hopfgartner mOge 1€6S be1l der Aufstellung des Vor-
entwurtfs besonders beachten. Am selben Tag bat erzyn den GÖt-
tinger Archıtekten Dietz Brandı, für das Dıenstgebäude ZWeE1 ter-
natıvyventwuürfe fertigen, dıe sıch auf dıe ITo des Verwaltungs-
gebäudes un eine Diıenstwohnung des Leıters der Kırchenkanzlei
1mM Dienstgebäude beziehen ollten Zugleich teılte C dem rcnhnıtek-
FEAn mıt MCO dıe Entscheidung ydAdUSSCI VO kırchenpolıitischen rwä-
SUNSCH wesentliıch davon a  angen \ wırd], welcher Plan der WITrt-
schaftlıchere ISE  CC Zur Informatıon der Ratsmitglieder Iud erzyn
Brandı März 1949 CIn auf der kommenden Ratssıtzung ALOF:
crag halten*?.

Die Konzentration auf Göttingen spiegelte auch der Entschluss
wieder, den der Rat auf seiner zweıten Sıtzung Marz 1949 ın
W ı1esbaden fasste. hne „dafß der Rat sıch 1n diesem Augenblıck
schon endgültig bındet“, ollten dıe aupläne für Göttingen weıter
durchdacht werden. Miıt der Weıterführung der Verhandlungen 1in
Göttingen wurden der Ratsvorsitzende 1DEeNuUSs un se1ın tellver-
ET ılJe beauftragt“”.

Zwischenzeitlich Marz 1949 hatte Hopfgartner se1ine
aupläne und Kostenberechnungen dıe Kırchenkanzlei gesandt
Der VO Stadtbauamt Göttingen geprüfte Kostenvoranschlag ber
226.800.— wurde prı 1949 den Ratsmitgliedern VO
der Kırchenkanzleil zugesandt. Gleichzeitig WIES dıe Kanzle1ı darauf
hın, aSss Hran TIn kırc  ICHEN Einkauf der Baustoffe dıe Kosten
weiıter senken wolle“*

Ebd
Ebd

2() Vgl das Sıtzungsprotokol 1n EZA BERLIN, 2/653
21 EZA BERLIN 2/82



Der MZUg der Kırchenkanzleı der EK  S Jahr 049

Wohl als Reaktion auf diese Entwicklung ınformiıerte das Göttin-
ScI Stadtbauamt dıe Kırchenkanzlei März darüber asSss der
Preıs des für dıe Kırchenkanzlei vorgesehenen Baugrundstücks
Kreuzbergweg/Kreuzbergring gesunken 'C S+aft ursprünglıch

sollte C555 1U  — 11UL och 10 M/m iıncl Erschließung kosten
Und 1€6Ss obwohl sıch (L „wertvolles Eckgrundstück
bester Lage der Stadt“ handele, dessen alter Preıs bereıits ”u Be-
rücksichtigung der Zweckverwendung  AD entgegenkommender
W eiıse“ berechnet SCWCCSCH se1

Nachdem dıe ane CIM  d  c9 hatte Dıbelius dıe Rats-
miıtglıeder darum gebeten, ıhm Anderungswünsche für das Göttin-
SCcCI Projekt miıtzuteılen. ach Miıtteilung SC1INCS5 Sohnes
Brandı VO März 1949 sollte 1€6Ss ıs Anfang prı geschehen
seIN  23Am prı trafen sıch Dıbelius ıJun un Brandı ı (3öttin-
SCH un berieten dıe Anderungswünsche.

Dı1e zielstrebigen Schritte fuüur mzug der Kırchenkanzlei
ach Göttingen wurden auf der drıtten Sıtzung des Rates

Dies rührte aum davonAprıl 1949 Frankfurt/M gebremst““.
her  b 4aSss nochmals ber Bückeburg un Gosilar beraten wurde“?
Aus finanzıellen Gründen stand des Neubaus Amitssıtzes
u dıe Anmıiletung eDaudes ZuUur Dıskussion Zudem be-
chloss der Rat zunächst och C11C Kommıissıon der Leıtung
Volkmar Herntrichs einzurichten Diıiese sollte dıe Möglıchkeıten für
das C Amtsgebäude prüfen un dem Rat Aa Vorschlag
unterbreıten est stand aber bereıits 4aSSs VO „Neubau der
Aufbau Verwaltungsgebäudes für dıe Kırchenkanzlei
möglıchst abgesehen werden sollte Stattdessen ollten dıe erforder-

27) ERD
23 ERD
24 Vgl das Sıtzungsprotokol! ın: EZA BERLIN, 2/65
25 Vgl dıe ıtzungsmuitschrıft des bayerischen Landesbischofs Hans Meıser ı

Meıser (wıe 12); 140  ’ und den Brief Karl Hartensteins VO| 21 DL
1949 Theophıl Wurm ı STÜFIGART: Hartenstein, Nr.
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lıchen Dıiensträume AaNSCMICKLEL werden“® Kur den Bau VO  — Woh-
NUNSCH für dıe Bediensteten der Kırchenkanzle1i wollte der Rat Z
egebener Ze1it ausreichend eld FÄBER Verfügung“ tellen

|D3TS W ahl des Rates fıel auf das Anwesen Böttcherstraße
Hannover Herrenhausen das dem aufmann und nhaber Fa-
Drık für „Eiısenhoch und Brückenbau“ LOUIS FEılers gehörte Dort
sollte aD dem Maı 1949 auch das Kırchenamt der SCINCNHN
SI1ItZ en

ber den Ratsbeschluss SEFZTC 1DEeNUS JUun 24 prı 1949
Diıetz Brandı MITt dem besten ank für Arbeıt Kenntniıs In
SC1INCM A 1e1% 1DEe11US deutlich erkennen 4aSS ß un andere
Miıtarbeiter der Kırchenkanzlei MI dieser Wendung der ınge
unzufriıeden Fur ıh stand fest ass „das W ds Göttingen als
S1tz der Kırchenkanzlei geworden WAaTIc „„CINC andere fa an
werden“ könne. ESs bleıibe nıchts anderes übrıg als versuchen, ‚„„dIl

cc28anderen Ort heimısch werden
JAr Begründung der Abwendung des Rates VO Göttingen führ-
der Sohn des Ratsvorsıtzenden ZWEC1 Gründe - den SCHT

scheidenden chrıtt be1 der uCcC ach dem Leıter der
Kırchenkanzlei ach kontroversen Debatte dıe konfes-
sıonspolıtische Motiıve ebenso eingeflossen WIC dıie rage ach
Neubegınn der Kontinultät der EKD hatte sıch der Rat auf den
hannoverschen Oberlandeskirchenrat Heınz Brunotte verständigt
der 23 März 1949 ZU Präsıdenten des Lutherischen Kırchen-

der MI S1t7z Hannover gewählt worden W ar

26 Demgegenüber berichtetet Hartenstein 21 Aprıl Wurm.  Y dass dıe EKD
Hannover 111C „Gemeihndehausruuine ausbauen“ werde, Hartenstein (wıe

24)
Vgl dıe Angaben DER HANNOVER
el Hannover 1951 4.5

28 Dıie Aversion der Miıtarbeıiter der Kırchenkanzlei gegenüber Umzug nach
Hannover ZC1LZLC sıch auch der Erklärung des Hılfsreferenten der
Kırchenkanzlei Kar/ l I17Z gegenüber Kar]l Hartensteıin, dass C sollte SCIMN ANSC-
strebter Wechsel das Kırchliche Aufsenamt nıcht tande kommen nıcht
MIi1t der rchenkanzleı nach Norden umzıehen wolle Brief Hartenstein VO)|

Maı Hartensteıin WI1e 25) Nr
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Brunotte sollte €l Amter Personalunion führen S „Infolge
verschiıedener Vorkommnıisse SCI1I der Rat „gerade dıesmal sechr stark

cc2dem 1HEfruc |gestanden ], SParch INUSSCNH Da Göt-
UNSCH aber CIn Gebäude werden könne SCI1I M1 dıiıesem
„Ratsbeschluss dıe Verlegung der Kırchenkanzlei ach Göttingen
schr unwahrscheiinlich geworden“ Der Bau den Brandı SO über-
zeugend und ansprechend” entworfen habe und auf dessen Errich-
C(ung dıe „Miıtarbeıter der Kanzle1 schr hofften“ werde nıcht
ausgeführt werden können

Aus dem Protokaoll der Ratssıtzung VO Mäaärz 1949 geht
nıcht eindeut1ig hervor welches Ere1ign1s dıe EK besonderer
Sparsamkeıt veranlasste. Z diıesem Zeıtpunkt behandelte der Rat
jedoch EINETrSEITS Beihilfegesuche dılatorısch, bıs SCHAUCICH

‚ andererse1tsÜberblick ber dıe Entwicklung der Fınanzlage hatte®‘
sah dıe EK ıhren Haushaltsplan VO Seıiten der rage
gestellt Gestützt auf C1iMN Gutachten der Neuendettelsauer „Gesell-
schaft für Innere und Außere 1SsS1ıonN Sinne der Lutherischen
Kırche“ dem dıe Etatsteigerung gegenüber 1948 und dıe damıt
verbundene höhere Umlage für dıe Gliedkirchen kritisıert worden

hatte dıe uUurc Hans Meıiıser prı 1949
radıkalen Sparkurs gefordert Es sollte entweder aUf dem

Wege der Verordnung C1M Haushaltsplan aufgestellt werden
der den tatsächliıchen Verhältnissen besser Rechnung der
aber C® moöchte der Bethel d  CHOMMCNC Haushaltsplan genere

3 () Prozent gesenkt werden
DDen endgültigen Beschluss Z mzug ach Hannover Herren-

hausen un DA Fınanzıerung der ohnun der Miıtarbeıter HC
CIH ariehen Höhe VO 100 000 fasste der Rat auf SCIHNCTL

29 EZA BERLIN, 2/82
30 EB  T
31 Vgl hıerzu dıe unkte und 13 des Protokalls der Ratssıtzung VO pr1

Frankfurt/M. EZA BERLIN 2/63 Dıie tellungnahme der esell-
SC} für Innere und Außfere Mıssıon“ iındet sıch ı EZA BERLIN 2/58385
Zu den Verhandlungen über den Kredit für dıe EK  @ vgl dıe Unterlagen ı
EZA BERLIN 2/1914
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Stuttgarter Sıtzung 3 ] Maı 1949 Vorangegangen W ar C411

Referat Herntrichs dem dieser nochmals auf Bückeburg und
Goslar als möglıche IDienstsitze der Kırchenkanzlei CINSCHANSCH W ar

Das Hannover vorgescehene Gebäude schılderte als „grofße
V ılla“ der aber der Raum „für €1 Kanzleıen ziemlıch beengt
SC

Von dıieser Entscheidung 1e41% sıch der Rat etzter UmMStim:-
mungsversuche AUS Göttingen und Schwäbisch mMun nıcht mehr
abbringen In Göttingen hatte INa  a ach mmobilıen gesucht deren
Ausbau den finanzıellen Möglıchkeıten der EKD entsprechen sollte
Dı1e Wahl W ar EINErSEITS auf dıe Akademıische Burse gefallen, dıe
Brandı Maı 1949 vorschlug, un andererseılts auf C1LC Kaser-
9 dıe der Archıiıtekt W ıtt Maı 1115 pP1ıC brachte®*UÜber
Heınz Brunotte versuchte Oberkırchenra ansjürg anı auch als
precher SCINCL Kollegen Ortto VO Harlıng und Otto 1De1uUSs JUun

Maı 1949 brieflich den Kat doch och MMZUu. Ne-
ben SC11IGT persönlıchen orheDe für Göttingen führte GT dıe MOÖg-
C  Cit dıe dortigen Bauma{fSsnahmen SuNstiger als bıslang be-
rechnet durchführen können Se1in ollege erzyn SC1 der
Lage, dıe notwendıgen Kredite deutlich SuNstgecrecN Kondıitionen
als marktüblıch, nämlıch 4.% und damıt auch dem P  35
VO der EK tatsächliıch entrichtenden Zınssatz, beschaffen®

Am und 2 () November der Rat der EKD erstmals ı
Dıenstgebäude das V ortag bereits dıe Kırchenleitung der

beherbergt hatte Im Anschluss dıe Ratssıtzung fand dıe
Sıtzung der Kırchenkonferenz der EKD der Böttcherstrafße

Gegenstand der ersten Ratssıtzung der Kırchenkanzlei
W ar auch dıe Fınanzıerung des Umzuges Hıerzu rhıelt dıe Kar-
chenkanzleı den Auftrag, SdIE AUS Anlass ıhrer Verlegung ach Han-

entstandenen K Osten mındestens Höhe VO

2 SO dıe zeichnungen Hans Meısers ST ltzung, Meiser (wıe 12);
140
Beıide CcAhreıben EZA ERLIN 2/82

25 Vgl EZA BERLIN 2/82 und den Aktenvermerk VO) D Julı 1949 ERD
2/1914



Der MZUg der Kirchenkanzlei der EKD IM Jahr 049

AaUus den bısher och nıcht ausgegebenen Miıtteln des laufenden
cc56dentliıchen Haushaltsplans bestreiten Heınz Brunotte WIES

emgemä Dezember 1949 dıe Kasse der EKD d „eiınen
Betrag VOS be1l Kap HLL Iır des Haushalts der
EK  S für das RechnungsJjahr 1949 verausgaben und be1l Sonder-
anhan 1mM RechnungsJahr 1949 vereinnahmen (durch sef-
Zen)<c3 Der Haushaltsplan der EK für das Jahr 1949 wurde durch
dıe „Verordnung VARRE Erganzung des Gesetzes ber den Haushalts-
plan und dıe Umlage der Evangelischen Kırche 1in Deutschland für
das Rechnungsjahr 1949 VO Januar 1949 D VO NOo-
vember 1949“ MI1t einem Volumen VO 190.000.— erganzt.
Dıese Summe sollte auf dem Anleiheweg beschafft werden®®. Ent-

der Ankündigung entfielen VO dieser Summe 110.000.—
auf dıe 55  Hr dıe Verlegung der Kırchenkanzlei ach Hannover
verursachten außerordentlichen Kosten“. Der Rest 1n Hoöhe VO

m kam dem durch dıe Währungsumstellung verursach-
ten außerordentlichen Bedarf der Kırchenkanzlei Berliner Stelle
zugute”.

Den Beschluss ZU mzug der Kırchenkanzlei VO Schwäbisch
Mn ach Hannover fasste der Rat der EK ach einer intens1-
VECNn un wechselhaften Debatte MIt überraschendem Ausgang. An-
B als be1l den Themen Mitgliedschaft der EK  — 1mM ORK der
Leitung der Kırchenkanzlei W ar die Dıskussion jedoch nıcht ÜLE
persönlıche Anımosiıtäiäten der konfessionelle Dıfferenzen belastet.
Diıes 1St bemerkenswert, da dıe Meınung, dıe Kosten eines Neubau
der Kırchenkanzlei überstiegen dıe finanzıellen ıttel der EK  5 sıch
CIrST ach der Inıtıatıve der VELKD ZUr Prüfung des Haushalts der
EK durchgesetzt hatte Diıieser Schrıitt hatte sıch besonders
das VO Hans elisers Intiımfeind Martın Nıemöller geleıitete IFGD
lıche Aufßenamt SEHCHTEL.

Maiıt der W ahl Heınz Brunottes P Präsıdenten der Kırchen-

36 Vgl das Trotoko der Ratssıtzung 1n EZA BERLIN, 2/63
27 EZA BERLIN, 2/1914
38 Nr. 1  K VO 15 Dezember 1949 247£.

EZA Berlın, 2/63,



Karl-Heinz Fıx

kanzleı sowohl der VELKD W1€e der EK WAar eıne Vorentsche1i-
dung Gunsten Hannovers gefallen, dıe angesichts der Fiınanzlage
der EK und der organısatorıischen Probleme: dıe eine andere Ent-
scheidung gebracht hätte, nıcht mehr revidıeren W Aar.


